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bringen. Zweck eines folchen Aufbaues kann das Anbringen von grofsen Infchrift—

tafeln oder Reliefs oder auch das erhöhte Aufftellen eines grofsen Bildwerkes fein; er

kann zugleich den auf den vorgekröpften Gebälkftücken aufgeftellten Figuren als

Hintergrund dienen. Die Attika erhält ein fufsendes und ein bekrönendes Gefims.

Erfteres wird, um von unten fichtbar_zu (ein, auf eine Stufe gefetzt, deren Höhe

der Ausladung des darunter befindlichen Kranzgefimfes ungefähr gleich ift. In

gleicher Höhe mit diefer Stufe werden auch für die Figuren über den vorgekröpften

Gebälkf’cücken befondere Unterfa'tze angebracht. Das bekrönende Gefims über der

Attika wird immer dem unteren Kranzgefims untergeordnet und beiteht gewöhnlich

aus einer Hängeplatte mit ftützenden und bekrönenden Wellenleif’ren. Die I’cützen-

den Formen können durch einen Zahnfchnitt bereichert wer-

Fig. 153. den (Fig. 154).

Derartige Attiken bilden gewöhnlich den oberen Theil

der römifchen Triumphbogen, wo fie gewiffermafsen als Pof‘ca-

mente der über denfelben aufgeitellten Quadrigen dienten,

An der Vorderfläche erhielt die Infchrifttafel grofse Ausdeh-

nung und wurde meif’cens nur mit einer kräftigen VVellenleifte

umrahmt. Während das fufsende Gefims diefes Bautheiles

demjenigen der Säulenpof’camente ähnlich iii, zeigt das be-

krönende Gefnns reichere Formen und_dem gemäfs etwas

gröfsere Ausladung (Fig. 15 5). '

 

 

b) Ueber einander gefetzte Bogenftellungen.

Die Bogenreihen können in doppelter oder fogar in drei—

facher Stellung über einander angeordnet werden. Aufbauten

der letzteren Art zeigen die Ruinen verfchiedener römifcher

Amphitheater, während die Palafihöfe der Renaiffance gewöhn-

lich nur zwei Bogenf’cellungen über einander aufweifen. Solche

Uebereinanderf’tellungen können entweder in ihrer äufseren

conftructiven Form eine vollfiändige Verfchiedenheit zeigen,

oder fie können in ähnlicher Formengebung gehalten und nur

Einzelheiten zu Fig. 152. hinfichtlich der durch die Zweckmäfsigkeit bedingten Höhen—

verhältniife verfchieden geftaltet fein. .

Der erfiere Fall tritt da ein, wo die untere Bogenreihe ohne vorgefetzte Säulen—

ordnung maffig gehalten oder fogar in Rufiika ausgebildet iii, während die obere

Reihe in leichteren Verhältniffen gefialtet und mit einer vorgefetzten Säulen- oder

Pilaf’cerflellung verziert wird (Fig. I 56 75). Indem nun die untere Bogenreihe das con-

ftructive Gefüge des Steinbaues, die obere Bogenreihe dagegen die aus dem Holz-

bau übertragenen Formen des tektonifchen Säulenbaues_ aufweist, tritt ein wirkungs-

voller Gegenfatz zwifchen Maffenbau 'und Gerüitbau auf, wobei erf’rerer als hoher

Unterbau, letzterer dagegen als zierlicher Aufbau erfcheint. Diefer Gegenfatz in

der formellen Behandlung von Unterbau und Aufbau tritt an griechifchen und an

römifchen Bauwerken zu Tage und if’c eines der wirkungsvollf’tén Ausdrucksmittel der

Renaiffance-Architektur geworden.

 

 

75) Facf.-Repr. nach: SCAMOZZI, (). B. L:.v äätz'mmis ef les zig/fin: d: André Pnllaziz'a. Vicenza 1786
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